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Polizeibericht

Berauscht im
Auto unterwegs
SCHIFFDORF. In der Nacht von
Freitag auf Sonnabend konnte die
Polizei Schiffdorf gleich zwei Au-
tofahrer aus dem Verkehr ziehen,
die berauscht am Straßenverkehr
teilgenommen haben. Eine 69-
jährige Frau aus Geestland wurde
mit deutlich mehr als 1,1 Promille
erwischt. Sie musste neben der Si-
cherstellung ihres Führerscheins
auch noch eine Blutentnahme auf
der Dienststelle über sich ergehen
lassen.
Wenig später hielten die Beam-

ten einen 19-jährigen Fahrer in
der Nähe des Loxstedter Bahn-
hofs an, der ebenfalls berauscht
am Steuer saß. Er stand unter dem
Einfluss von Cannabis. Bei einer
Durchsuchung des jungen Man-
nes sowie seiner Beifahrerin und
des Autos konnte mithilfe eines
Rauschgiftspürhundes auch noch
eine geringe Menge Marihuana
aufgefunden werden. Das
Rauschgift wurde sichergestellt
und auch bei diesem Verkehrsteil-
nehmer wurde eine Blutprobe an-
geordnet. (red)

Fördermittel
fließen in
den Landkreis
KREIS CUXHAVEN. Das Amt für re-
gionale Landesentwicklung in
Lüneburg hat fünf Projekte im
Landkreis Cuxhaven genehmigt,
die mit insgesamt über 1,2 Millio-
nen Euro bezuschusst werden.
Die aus der Region Cuxhaven bis
zum 15. Februar gestellten Anträ-
ge in den Bereichen Dorfentwick-
lung, Wegebau und Kulturerbe
wurden genehmigt und bewilligt.
Dazu zählt der Ausbau der Ge-

meindeverbindungsstraße im Os-
tener Ortsteil Oben-Altendorf,
der mit 330 000 Euro gefördert
wird. Im Bereich der Flurbereini-
gung erhält Hollnseth einen Zu-
schuss über 500 000 Euro. Für die
Flurbereinigung in Neuenwalde
gibt es über 360 000 Euro. Im Be-
reich Kulturerbe werden eine
Reetdacherneuerung in Dorum
mit 13 000 Euro und eine Mauer-
werkssanierung in Otterndorf mit
5000 Euro gefördert.
Landwirtschaftsminister Chris-

tian Meyer gab zudem bekannt,
dass mehrere Hundert Förderan-
träge mit einem Gesamtvolumen
von über 80 Millionen Euro im
Rahmen des Förderprogramms zur
integrierten ländlichen Entwick-
lung genehmigt werden können.
Dies ist die erste größere Tranche
der neuen EU-Förderperiode.
Zwar wurde der EU-Fördertopf für
den Ländlichen Raum um 10 Pro-
zent gesenkt, in Niedersachsen
stieg er bei der Festsetzung des
bundesweiten Verteilungsschlüs-
sels auf 1,1 Milliarden Euro. Bis
2020 können so Investitionen von
insgesamt 4 Milliarden Euro in die
dörfliche Infrastruktur erreicht
werden. (red)

Auf der A 27

Vier Verletzte
bei Unfall
KREIS CUXHAVEN. Ein weißer
BMW befuhr am Freitagnachmit-
tag gegen 18.45 Uhr mit hoher
Geschwindigkeit den Überhol-
fahrstreifen der A 27 in Richtung
Bremen. Zwischen den An-
schlussstellen Uthlede und
Schwanewede scherte plötzlich
ein Autotransporter auf den Über-
holfahrstreifen aus, um einen an-
deren Lkw zu überholen.

Lkw-Fahrer geflüchtet
Der Fahrer des BMW musste, um
einen Zusammenstoß mit dem
Lkw zu vermeiden, eine Voll-
bremsung einleiten. Dadurch ge-
riet er ins Schleudern und prallte
gegen die Seitenschutzplanke.
Am Fahrzeug entstand wirtschaft-
licher Totalschaden. Die vier In-
sassen des BMW wurden leicht
verletzt. Der Fahrer des Auto-
transportes entfernte sich uner-
laubt vom Unfallort.
Wer Hinweise zum Verkehrs-

unfall und dem flüchtigen Auto-
transporter geben kann, wird ge-
beten, sich beim Polizeikommis-
sariat Geestland, Telefon
(0 47 43) 92 80, zu melden. (red)

Bei Reifenpanne auf der A 27

Lkw-Fahrerohne
Führerschein
KREIS CUXHAVEN. Pech hatte ein
70-jähriger Lkw-Fahrer im dop-
pelten Sinne. Zunächst war er am
Freitagnachmittag wegen einer
Reifenpanne an der Anschluss-
stelle Bremerhaven-Überseehäfen
liegen geblieben.
Bei der Hilfeleistung stellten

Beamte des Polizeikommissariats
Geestland fest, dass die Fahrer-
laubnis des Mannes abgelaufen
war. Gegen ihn wurde nun ein Er-
mittlungsverfahren wegen Fah-
rens ohne Fahrerlaubnis eingelei-
tet. (red)

Autobahn 27

Transporter
ausgebrannt
KREIS CUXHAVEN. Am Freitag-
nachmittag geriet auf der A 27 ein
Kleintransporter vermutlich auf-
grund eines technischen Defekts
in Brand. Die vier Insassen konn-
ten sich unverletzt aus dem Fahr-
zeug retten. Das Fahrzeug brann-
te komplett aus.
Das Feuer griff auf ein angren-

zendes Waldstück über und muss-
te durch ein größeres Aufgebot
von Feuerwehrkräften der Land-
kreise Osterholz und Cuxhaven
abgelöscht werden.
Der Sachschaden wird auf min-

destens 50 000 Euro geschätzt.
Die Richtungsfahrbahn Bremen
musste für die Dauer der Löschar-
beiten für zwei Stunden komplett
gesperrt werden. (red)

Mit der Veeh-Harfe in den Tag
„Du konntest keine Noten ... und plötzlich spielst du Händel“ / Mit dem ersten Ton kommt das Strahlen

schönere Weise geben, einen Tag
zu beginnen“, lacht eine Teilneh-
merin, die sich gleich ein Instru-
ment zusammengespart hat.
Die Melodie und die Begleitung

zu spielen und gleichzeitig dazu
zu singen, sei ein einzigartiges Ge-
meinschaftserlebnis. „Dabei la-
chen wir meist mehr, als dass wir
spielen ...“
Matthias (28), der im Werkhof

der Lebenshilfe arbeitet, ergänzt
verschmitzt lächelnd: „Frau Geis-
ter ist eine schöne liebe Lehrerin.“
Jetzt ist die schöne Zeit vorerst

zu Ende gegangen, die Instrumen-
te müssen zurück. „Aber sie kom-
men wieder, schon im Novem-
ber“, kündigt Matthias an. Dann
darf wieder gespielt werden. Im
Dezember möchte das Ensemble
dann Weihnachtslieder vor Publi-
kum spielen: In der Schule am
Meer und im Haus Alte Liebe.

tes gezupft werden muss. Ein
Klang, der alle Menschen sofort
anspricht: „Ich habe die Harfe in
das Altenpflegeheim Alte Liebe
mitgenommen und die Bewohner
waren fasziniert“, sagt eine Mit-
spielerin. „Die lieben einfach
handgemachte Musik.“

Fähigkeiten entdeckt
Alle sind richtiggehend dankbar
für diese wunderbare Möglich-
keit, Fähigkeiten in sich zu entde-
cken oder wieder zu entdecken:
„Ich spiele schon morgens, bevor
alle aufstehen. Es kann keine

Harfen geliehen bekommen, die
nun fleißig auf zahlreichen
Schnupperkursen „bespielt“ wur-
den. Der harte Kern blieb und Bir-
git Geister durfte die Leihfrist ver-
längern.
Künftig spielten zwei Gruppen

regelmäßig: Die Menschen mit
Behinderung einmal in der Wo-
che und die anderen zweimal im
Monat. Aber auch zusammen
können sie sofort musizieren:
Hinter die Saiten wird der Spiel-
plan für das jeweilige Lied gelegt,
der genau vorgibt, an welcher
Stelle und wie intensiv als nächs-
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CUXHAVEN. Wenn sie über das Veeh-
Harfe-Spielen berichten, haben sie
alle auf einmal ein Strahlen im Ge-
sicht. Was für eine Erfahrung! „Vor
ein paar Wochen dachtest Du noch,
Du seist nicht musikalisch, und jetzt
spielst du Mozart und Händel“, freut
sich Birgit Geister.

Sie hatte die Idee dafür, dieses fas-
zinierende Instrument auch ande-
ren Cuxhavenern zugänglich zu
machen. Selber hat sie es vor ein
paar Jahren für ihre Tochter
Frances und sich entdeckt. Was
sie besonders faszinierte, war der
Gedanke, hier in der Musik Be-
hinderte und Nicht-Behinderte
zusammenzubringen.
Erfinder des Instruments ist der

Landwirt Hermann Veeh aus
Süddeutschland, der vor über
25 Jahren seinen Sohn mit Down-
Syndrom auch ohne Notenkennt-
nisse an der Hausmusik teilhaben
lassen wollte. Inzwischen gibt es-
weltweit Veeh-Harfen-Ensem-
bles.

Fleißig „geschnuppert“
Und nun auch eins in Cuxhaven:
Denn viele Menschen fühlten sich
angesprochen von Birgit Geisters
Aufruf im vergangenen Herbst.
Sie hatte vom Hersteller sechs

Sie hat die Faszination Veeh-Harfe voll ereilt. Birgit Geister (stehend, 3. von links) sieht noch viele Möglichkeiten, das Instrument in Cuxhaven bekannter zu
machen und auch in der Behinderten- und Seniorenarbeit einzusetzen. Fotos: Reese-Winne

Beim ersten Anschlag sind alle dabei: Die Saiten werden dabei nach der im
Plan vorgegebenen Reihenfolge gezupft.

Information
› Informationen zum Veeh-Harfen-Spiel
gibt Birgit Geister gerne weiter: Tele-
fon 0 47 21/4 84 70.

› Bei Bedarf versucht sie weitere
Schnupper-Kurse zu organisieren.

› Der Traum von einem großen Ensem-
ble lebt! Eine Veeh-Harfe gibt es ab
etwa 400 Euro zu kaufen. Sponsoren
sind willkommen ...

der erlebten Qualität von Versor-
gung am Lebensende.
Doch die Palliativmedizin frage

sich auch: Warum gehen denn die
Leute immer noch in die Schweiz,
um dort zu sterben? „Wie können
wir es schaffen, diese Sehnsucht
so umzuwandeln, dass man sich
aufgefangen fühlt?“ fragt die Me-
dizinerin. Die Palliativmedizin
wolle Sicherheit schaffen, dass
gute Qualität bis an das Lebens-
ende möglich sei, so Vorstands-
kollege Harro Ölund. Allerdings
sei zu akzeptieren, dass trotz aller
guten Versorgung einige Patien-
ten weiter am Wunsch, früher zu
sterben, festhalten. Dies betreffe
zum Beispiel auch junge Men-
schen, die ihre Handlungsfähig-
keit verloren hätten.

Eigene Meinung kennen
Hierauf gelte es Antworten zu
kennen. „Es ist auf jeden Fall hilf-
reich, sich frühzeitig über Fragen
wie diese Gedanken zu machen“,
unterstreicht Bettina Lohr vom
Palliativstützpunkt Cuxhaven.
Dazu lädt auch der Palliativtag

ein. Rechtzeitiges Kommen emp-
fiehlt sich, denn es gibt nur rund
100 Plätze. Parallel läuft draußen
der Töpfermarkt.

Leben beenden möge? Ich bin
froh, dass mir in 40 Berufsjahren
diese Frage nie gestellt wurde. Das
lehrt einen auch Demut vor dem
Leben“, sagt Dr. Ursula Insel,
Ärztin und Vorsitzende des Pal-
liativnetzes Elbe-Weser. Sie emp-
findet dies auch als Bestätigung

und war bis zum April dieses Jah-
res Mitglied des Deutschen Ethik-
rats. Einer seiner Forschungs-
schwerpunkte ist die Euthanasie
im Dritten Reich, zu der er auch
promoviert hat.
„Wird man selbst vielleicht

auch mal gebeten, dass man ein
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CUXHAVEN. Die Palliativmedizin
ist die Medizin am Lebensende.
Die Frage: „Leiden erleichtern
und dafür eine Lebensverkürzung
in Kauf nehmen?“ stellt sich ihr
täglich. Diskussionsgrundlagen
liefern wollen der Förderverein
Palliativnetz Elbe-Weser und der
Palliativstützpunkt Cuxhaven mit
einer hochkarätig besetzten Ver-
anstaltung am Sonnabend,
28. Mai, im Schloss Ritzebüttel.

Was dürfen Ärzte?
Beim 6. Elbe-Weser-Palliativtag
referieren Dr. Michael de Ridder
und Dr. Michael Wunder. Die Or-
ganisatoren erwarten ein span-
nendes Streitgespräch. Dr. Mi-
chael de Ridder, Notfallmedizi-
ner, Begründer des Vivantes-Hos-
pizes in Berlin und Kritiker des
modernen Medizinbetriebes,
spricht zum Thema: „Ist der ärzt-
lich assistierte Suizid ethisch ver-
tretbar?“.
Dr. Michael Wunder hält dage-

gen unter der Überschrift: „Men-
schenwürde bis zuletzt – Die Ant-
wort der Palliative Care auf Tod
und Sterben“. Er ist Psychologi-
scher Psychotherapeut an der
Evangelischen Stiftung Alsterdorf

Entscheidungen am Ende des Lebens
Elbe-Weser-Palliativtag bringt zwei hochkarätige Referenten zusammen und bietet Diskussionsgrundlage

Ursula Insel (l.) und Harro Ölund vom Förderverein Palliativnetz Elbe-Weser
und Bettina Lohr von Palliativstützpunkt erwarten eine leidenschaftliche Dis-
kussion. Foto: Reese-Winne

Naturbeobachtung

Vogelwelt auf
dem Golfplatz
entdecken
OXSTEDT. Ein Golfplatz als Refu-
gium für Vögel? Ob da wohl bei
einer Beobachtung viel heraus-
kommen könnte? Hans-Jürgen
Ottow aus Cuxhaven, Golfspieler
und begeisterter Ornithologe,
wollte es wissen. Er gewann Ver-
treter des Naturschutzbundes
(Nabu), allen voran Jan Richert,
für das Vorhaben, eine Vogelliste
für den Küstengolfclub Hohe
Klint aufzustellen. Nach einer ers-
ten Begehung mit Vertretern des
Golfclubs, des Hegerings 9 und
dem Landschaftswart der Stadt,
Bernd Letto, unternahm Jan Ri-
chert zwischen September 2014
und Juli 2015 zwölf etwa zwei-
stündige Beobachtungsgänge auf
dem Gelände. Das Ergebnis: Eine
Liste mit 88 registrierten Vogelar-
ten. Am häufigsten sah er unter
anderem Ringeltaube, Bunt-
specht, Zilpzalp, Mönchsgrasmü-
cke oder Rotkehlchen.

Für Frühaufsteher
Am Sonnabend, 28. Mai, können
alle Interessierten die erste vogel-
kundliche Wanderung auf dem
Golfplatz in Oxstedt erleben. Sie
müssen dafür nur früh aufstehen,
denn Start ist auf dem Parkplatz
bereits um 6 Uhr. Als Dank wartet
eine still daliegende einzigartige
Szenerie, auf deren Bewohner Jan
Richert bei der Wanderung auf-
merksam machen wird. (mr)

Freundschaftssingen

Drei Chöre,
eine Bühne
CAPPEL. Musikfreunde, die Lieder
von Luv und Lee, aber auch
Shantys gerne hören, sollten sich
Sonnabend, 21. Mai, unbedingt
vormerken. Unter dem Motto
„Drei Chöre – eine Bühne“ steht
ein Freundschaftssingen mit drei
Wurster Chören, das auf dem Saal
der Gaststätte Riehl’s Garten in
Cappel ausgetragen wird.
Mit dabei sind der Dorumer

Shantychor, der Wremer Shanty-
hor und der Sportschipperchor
Spieka-Neufeld. Ausrichter ist der
Dorumer Shantychor. Beginn der
Veranstaltung ist um 15 Uhr, Ein-
lass ab 14 Uhr. (jm)


